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A 125. 


Der Miniſter des Andern und die Gemeinde: 
wahlen. 


gtweſen 
Den Anlaß dazu haben die Bedenken des Kultusminiſters gegen 
die Beſtätigung eines vom Magiſtrat zu Kaſſel gewählten Schuldirektors 
gegeben. Dieſer Fall ſelbſt iſt nach den Wünſchen der Betheiligten er⸗ 
ledigt. Von liberaler Seite aber hat man an den Vorgang die Be⸗ 
bauptung geknüpft: es ſei erſichtlich, daß die Regierung in Betreff der 
Beſtätigung von Kommunalwahlen an denſelben politiſchen Geſichtspunk⸗ 
ken feſthalte, wie zur Zeit des politischen Zwieſpalts vor dem Jahre 
1866. Da die Kommunalwahlen vorzugsweiſe in das Gebiet des Mi⸗ 
miſters des Innern gehören, ſo hat man dieſen ohne weiteren Anlaß mit 
in den Streit gezogen, und in einzelnen liberalen Blättern iſt jetzt täglich 
von einem „Syſtem Eulenburg⸗Mühler“ zu leſen, welches in Bezug auf 
die Beſtätigungen heute noch in demſelben Geiſte und Sinne, wit vor 
1866 verfahre. 
In der Zeit des politiſchen Konflikts war der Parteikampf bekannt⸗ 
ich auch in die Kommunalangelegenheiten hineingezogen worden worden; 
die Regierung hielt es deshalb für nöthig, bei der Prüfung und Beſtä⸗ 
gung von Kommunalwahlen auch ihrerſeits politiſche Vorſicht zu üben 
und öfter die Beſtätigung von Wahlen zu verſagen. 
Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, erklärte freilich 
ſchon damals ausdrücklich, daß die Regierung und er insbeſondere es 
keineswegs als eine erfreuliche Aufgabe, vielmehr als eine bedauerlich 


prüfen zu müſſen; die Regierung werde dazu wider ihre Neigung ger 
zwungen, weil die liberale Partei die politiſche Aufregung in die Kom⸗ 
munen zu verpflanzen ſuche. Er fügte hinzu: es ſei ihm perſönlich eine 
hoͤchſt unangenehme und peinliche Aufgabe, ſich in ſolcher Weiſe mit 
Perſonenfragen zu beſchäftigen, und er wünſchte, daß er deſſen enthoben 
wäre: er würde Wahlen, die dem Intereſſe der Kommunen entſprechen, 
jeder Zeit mit Vergnügen beſtätigen, gleichviel, ob ſie zu ſeiner politi⸗ 
ſchen Farbe gehören oder nicht; nur ſolle man davon ablaſſen, den 
Hader in die Kommunen hineinzuwerfen, wo bis dahin Ruhe und 
Friede war. 

Das waren die Grundſätze und Neigungen des Grafen Eulenburg 
in Bezug auf die Beſtätigung von Kommunalbeamten noch während des 
Konflilts. Man darf wohl von vorn herein annehmen, daß er vollends 
nach der glücklichen Beſeitigung des politiſchen Haders nicht etwa grö⸗ 

ßeren Gifallen an der Prüfung der Kommunalwahlen und an der Ber- 
der Beſtätigung gefunden haben werde. 

Ein Blick auf die thatjächlichen Vorgänge beweiſt in der That, daß 
der Minifter von dem Augenblicke an, wo der Parteikampf die frühere 
Leidenjchaftlichfeit verlor, auch bei der Prüfung der Kommunalwahlen 
die polltiſchen Geſichtspunkte wieder in den Hintergrund treten ließ. 

Die Einwirkung des Miniſters in Betreff der Beſtätigung von 
Kommunahlen iſt eine zwiefache. Bei den Wahlen der Bürgermeiſter 
und Beigeordneten der großen Städte, für welche die Beſtatigung Sr. 
Majeſtat des Königs einzuholen iſt, hat der Minifter durch feinen Ber 
richt und Antrag die Entſcheidung des Königs vorzubereiten. Alle an⸗ 
— f e der Beſtatigung durch die Regierungen, und 

„wenn gegen deren Ausſprüche Beſchwerde erhoben wird, hat der 
Miniſter dieſe Beſchwerde zu prüfen und darauf zu entſchelden. 
unter 81 Wahlen, weiche ſeit dem 1. Jul 1866 Behufs Aller- 

höchſter Beſtätigung unmittelbar zur Kenntniß des Miniſters gelangten, 
find nur 5 nicht beſtatigt worden; unter den 76 Bürgermeiſtern und 
Beigeordneten großer Stadte aber, welche die Beſtätigung ethalten haben, 
befindet ſich eine große Zahl von Mannern der entſchiedenſten liberalen 
Geſinnung. . 

In Betreff derjenigen Wahlen, welche zunächſt bei den Regierungen 
zur Entſcheidung kommen, iſt die Verhältnißzahl der Adee ach 
genan feſtgeſtel'; unter den nicht zahlreichen Fällen, welche auf dem Be- 
ſchwerdewege zur Kenntniß des Minifters gelangt ſind, iſt mehr als die 
Halſte durch nachträgliche Beſtät gung erledigt worden. 

Bei allen Entſcheidungen aber iſt vor Allem die Rückſicht auf die 


geschäftliche Tüchtigkeit und das Interefje einer wahrhaft erſprißlichen 


ommunalverwaltung maßgebend geweſen; der Miniſter hat mit der 
bewährt, daß er „Wahlen, die dem Jutereſſe der Kommunen en. 
rechen, mit Vergnügen beſtätige, gleichviel ob fie mu jener polttiſchen 
Farbe gehören oder nicht.“ 8 
Ulber die veränderte Stellung der Regierung nach der Löſung des 
früheren Zwieſpalts im Allgemeinen hat ſich gerade der Miniſter des 
unern wiederholt ſo unumwunden ausgeſprochen, daß es kaum erklärlich 
ſt, wie man über das vermeintliche „Syſtem Eulenburg“, über die 
| Feſthaltung der Stimmungen aus der Zeit des Konflikts gerade Seiters 
Miniſters des Innern ſo viel Irrthümliches verbreiten kann, wie in 

gewiſſen Parteiblättern täglich geſchieht. 
Bei der Berathung über die Indemnität ſagte Graf Eulenburg: 
Die Indemmnitätsforderung hat inſofern eine wärmere Seite, als fie dit 
8 ſie für den zu ſchließenden Frieden zwiſchen der Regierung und der 
olksvertretung ſein ſoll. Sie verlangen thatſächliche Garantie; ich fage, 
t thatſachliche Garantie muß dadurch herbeigeführt werden, daß Sie den 
illen zeigen, mit uns auf einem gemeinſchaftlichen Boden zu arbeiten. 
R willigen Sie uns die Indemmität und bewilligen Sie uns den Kredit, 
® iſt die Regierung moraliſch gezwungen, ſich mehr Ihnen zuzuwenden, 
40 es bisher der Fall war. Es iſt unmöglich, daß die Regierung ſich 
N eg Entgegenkommen entziehen folte, entziehen könnte, welches ihr in 
Willen entgegengebracht wird, gemeinſchaftlich für die gute Sache 
een. Keine Bürgermeifterbeftätigung, feine Amneſtie kann ſolche 
90 rantien in ſich tragen als die Nothwendigkeit des moraliſchen Zu- 
mmenhangs Ihres Entgegenkommens und unſres Handelns. Glauben 
Side mur emen Waffenſtüllſtand von Ihnen erbäten, und Sie dazu nur 


Stettine 


übernommene Rolle mit Erfolg weiter ſpielen zu können. Meine Herten, 


2 Die Beſtätigung der Wahlen von Kommunelbeamten iſt in den 
lezten Wochen von Neuem Gegenſtund der öffentlichen Erörterung 


Notwendigkeit erkenne, die Kommunalwahlen jo vom politiſchen Standpunkte 


„meine Herren, die Sache fteht nicht jo, daß wir in dieſem Augen⸗ 


d, welchen wir verlangen, ſondern bie 
ung wir Sie angehen, ſoll wirklich die 
em wahren, dauerhaften und fruchtbaren 
rung und der Volksvertretung.“ 
ulenburg“ — das tft das aufrichtige Be⸗ 
t Löſung des inneren Zwieſpalts. 
dem Vaterlande am beſten 
en des Vertrauens und des gemeinſamen 
(Prov. Correſp.) 


Präliminar⸗Grundlage zu 
Frieden. fein zwſſchen der 9 
Das iſt das „Syſten 
ſtreben der Regierung |i 
Die liberale Partei 
ſie den wiedergewonne 
Handelns ihrerſeits jetz 


Berlin, 10. € 
hat Prinz Nikolaus von 
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— Dem Ober- Pr 
Rath Dr Eichmann, iſt 
Großkreuz des Rothen Adle 


ine ransatlantifche Reife von längerer 


der Provinz, Preußen, Wirkl. Geheimen 
einem Ausſcheiden aus dem Amte das 
verliehen worden. 
Kapitan C. W. Peterſen's erſtes 
deutschen Geſellſchaft zur Rettung 
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Schiffbrüchiger in Bremen 
zeug iſt jetzt vollſtändig au 
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enthakungs⸗Apparat. gen find ſehr pra tiſch, auch für 

Handelsfahrzeuge, und Koſten an den Böten derſelben an⸗ 

zubringen. Hi Br 2 
Bremen, 8. Sep r ſchwediſchen Nordpolerpedition.) 


Der Kommandeur des Dam 
nach der offiziellen „Poſt⸗Tid 
Bay auf Spitzbergen rappot 
abgegangen und am 22. 8 
dem die meiſten Gelehrten bel 


Sophia“, Kapitän v. Otter, hat 
erm 3. Auguſt von der Aovent⸗ 
A 19. Juli war er von Tromſö 
bel der Inſel eingetroffen. Nach⸗ 
genannten Südhafen der Inſel ans 
Land geſetzt worden waren, bege Kapitän v. Outer oſtwärts, um 
Peilungen vorzuaehmen; allein da er di ſtürmiſchen Wetters halber 
nicht fortſetzen konnte, kehrte das Fahrzeug nach der Bären⸗Inſel zurück 
und anferte auf der Oſtſeite, wo man Waſſer einnahm und zugleich ver⸗ 
ſchiedene Vermeſſungen ausführte. An derſelben Stelle entdeckte man 
ein ziemlich machtiges Kohlenlager, wovon man circa 40 Kubitfuß an 
Bord nahm. Die Kohlen erwieſen ſich als recht brauchbar, wenn wan 
ſie mit engliſchen Kohlen vermiſchte. Die Mitnahme einer größeren 
Partie Kohlen erlaubten Zeit und Umſtände nicht, da jeder einzelne Sack 
durch die Brandung ins Boot gebracht werden mußte. Am 25. Juli 
Vormittags ſegelte das Schiff nach dem ſog. Nordhafen, und in der⸗ 
ſelben Nacht zurück nach dem ſog. Südhafen, nachdem man den Nord- 
hafen vermeſſen hatte. Am 26. und 27. Juli berrſchte ein ſchwerer 
Südweſtſturm, die Gelandeten gingen an Bord und das Schiff ſegelte 
am 27. Juli Abends nach Spitzbergen, am 29. Juli Morgens ſtieß 
man auf das erſte Eis und kurz darauf erhielt man das Südkap Spitz⸗ 
bergens in Sicht. Da der Wind ausdauernd weſtlich war, ſegelte man 
im Cours nach den Tauſend⸗Inſeln, welche füdlich von „Stans Fore⸗ 
land“ liegen; allein Abends traf man 40 Meilen von dort Treibeis, 
welches fo gewaltig war, daß auf die Erreichung der Tauſend - Inſeln 
verzichtet werden mußte. Es wurde darauf wieder nach dem Südkap 
geſteuert und am 31. Juli ankerte das Schiff am Zisfjord in der ſog. 
„Green Harbour“. „Nachdem wir dort drei Tage zugebracht“ — heißt 
es in dem Rapport — „liegen wir jetzt in der Advent⸗Bay. Auf dem 
ganzen Wege von Norwegen nach Spitzbergen und in allen Richtungen, 
die wir geſegelt, find Tieſvermeſſungen ausgeführt. Die Beſatzung er⸗ 
freut ſich der beſten Geſundheit.“ 

Gotha, 6. September. Da die seitherigen Verhandlungen vor 
dem hieſigen Schwurgerichte gegen den Rechtsanwalt Streit durch die 
vielen Einſtreuungen und die von den eigentlichen Frageſtellungen ab⸗ 
ſchweifenden Dedutionen des Angeklagten bei der Vernehmung über ſeine 


perſönlichen und Vermögensverhältniſſe bedeutend verweitläufigt und auf⸗ 


gehalten wurden, fand auch heute (Sonntag) von früh 8 Uhr bis Mit⸗ 
tag halb 2 Uhr eine Schwurgerichtsſitzung gegen ꝛc. Streit ſtatt, aus 
welcher beſonders die Vernehmung des Schriftſtellers Dr. Gustav Struve, 
dermalen in Stuttgart, hervorzuheben iſt. Nach vorausgegangener Ver⸗ 
nehmung des Angellagten über das von ihm behauptete Verlagsrecht an 
den Struve ſchen Werken und über die näheren Verhaltniſſe zu demſelben 
deponirte Struve in Kurzem Folgendes; Nach feiner Rückkehr aus Ame- 
rila im Jahre 1863 und. feiner auf Veranlaſſung Streits geſchehenen 
Miederlaſſung in Koburg ſchloß Struve mit Streit einen Vertrag wegen 
des Druckes und der Herausgabe der „Weltgeſchichte“, „Diesseits und 
Jenſcits“ u. . w. dahin ab, daß Struve gegen ein in Form eines 
Antheils am Reingewinn zu zahlendes Honorar von 25 PCt., und zwar 
in monatlichen Vorſchußzahlungen von 50 Fl., dem angeklagten Streit 
das Manuſkript lieferte, wogegen Streit die Koſten für Druck und Pa⸗ 
pier des Werkes vorſchußweiſe zahlen, und daß Gewinn und Verluſt bei 
der Herausgabe gemeinſchaftlich getheilt werden ſolle. Mit der feſtgeſetz⸗ 
ten Honorarzahlung hielt c. Streit indeß nur kurze Zeit ein und hörte 
dieſelbe ſpäter ganz auf. Struve 's Mahnungen blieben erfolglos, und 
erft nach wiederholtem Drängen ſchickte Streit zum Beweis dafür, daß 
er durch die Herausgabe und den Druck der Struve ' ſchen Werke eine 
Forderung von 6331 Fl. an ihn, . Snuve, habe, eine Art Zujam- 
menftellung ohne nähere Aufführung und Belegung der Altiva und Paſ⸗ 
fing. des Unternehmens c. Struve zu, und erſt im April d. J. erhielt 


ufforderten, um Deutſchland, um dem Auslande gegenüber die von uns Leerer eine ſogenannte Schlußrrchnung von Streit, welche Struve in- 


Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 11. September 


dienen, wenn 


Wie die „Frankf. Ztg. vernimmt, 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., : 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7% Gr. 
i monatlich 12%, Sgr., 
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1868, 


deß nicht anzuetlennen vermag. Struve, welcher nicht allein die geijtige 
Arbeit zu dieſem Werke lieferte, ſondern auch für die Stereotppen keine 
Entſchädigung erhielt, ſollte auch den Anthell der Koſten für Druck und 
Papier ſich anrechnen laſſen, während Streit ſich als Eigenthümer der 
bei ihm gedruckten Exemplare dieſes Werkes betrachtete. Verſchiedene 
mündliche und ſchriftliche Erklärungen Struve's, daß er unter dieſen Um⸗ 


standen den abgeſchloſſenen Vertrag mit Streit nicht halten könne, blit⸗ 


ben fruchtlos und hatten bis heute keinen weiteren Erfolg, ſo daß dieſe 
Angelegenheit zum rechtlichen Austrag kommen wird. Ueber das gegen⸗ 
ſeitige Verhältniß Strude's zu Streit fanden in der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung die umfaſſendſten Erklärungen und Gegenerklärungen 
ſtatt, bei welchen ſich Seitens des Angeklagten wiederholte Unklarheiten 
in ſeinen Auslaſſungen ergaben, ſo daß er erſt nach längerer Verhandlung 
und ihm gewordener Aufflärung des Gachverhaltes außerte: „Jtzt tagt 
es etwas“, worüber das Publikum des Lachens ſich nicht enthalten konnte 
Das Gutachten der drei Sachverſtändigen, des Buchhändler Sendelbach 
von Koburg, Strauch von Leipzig und Beſſer von hier, ging dahin, daß 
der Angeklagte Streit bezüglich der Struve ſchen Werke, für welche er, 
Struve, 25 pCt. von Reingewinn zugeſichert habe, als Verleger zu be⸗ 
trachten ſei, nur werde für Streit durch §. 8 des abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trags das Verlagsrecht beſchränkt; ebenſo habe Streit kein Veräußerungs⸗ 
recht auf dieſes Verlags recht, welches erſtere er zu Gunſten einer For⸗ 
derung des Hildburghauſer Vorſchußvereins verpfändete. 

7. September. In der heutigen Schwurgerichtsſitzung gegen 
Beh Streit wurde mit den Zeugenverhör über den allgemeinen 
Theil Anklage fortgefahren und zunächſt durch den früheren Regiſtra⸗ 
tor des Angellagten nach den ihm vom Letztern vorgelegten Fragen de⸗ 
polürt, daß Zeuge während der 10 jaßrigen Beſchäftigung auf dem An⸗ 
waltsbüreau Streit's niemals eine thatfächlihe Wahrnehmung gemacht 
habe, welche auf irgend eine Benachthelligung der Konftituenten Streit's 
batte ſchließen laſſen, daß im Gegentheil Streit jedes etwa vorgekom⸗ 
mene Verſehen feines Perſonals ſofort regarirt und lieber eigenen Nach⸗ 


"heil erlitten habe, daß Streit ferner ſehr mäßig in ſeinen Advokaten⸗ 


gebühren geweſen, daß ihm ſehr oft die Zeit zur Durchſicht der ihm 
vorgelegten Rechnungsarbeiten gefehlt, und daß der Grund hiervon ledig⸗ 
lich in der Ueberfluthung von Arbeiten gelegen habe; daß es weiter dem 
Angeklagten widerſtrebt habe, rigoros gegen ſeine und Anderer Schuldner 
zu fein und mehr Schonung in der Beitreibung von Forderungen an⸗ 
gewendet habe. Der zweite Zeuge war der frühere Buchhalter Streit's, 
der in ausführlicher Weiſe über die Einrichtung: der Stirit ſchen Buch⸗ 
führung, die Beforgung von Einträgen, den Abschuß der Bücher befragt 
erklarte, daß der Eintrag in die Bücher theils ſofort, theils täglich, theils 
auch oft erſt nach mehreren Tagen erfolgt und daß nicht immer die 
nöthige Zeit zu dem ſofortigen Eintrag vorhanden geweſen ſei, daß 
aber aus dem Hauptbuch ſich jeder Zeit der Vermögensſtand Streit's 
habe ergeben müſſen. Nach weiteren Erörterungen über verſchiedene Ver⸗ 
mögensobjelte Streit's und die Richtigkeit der Eintragung in die Bücher, 
werden zwei kaufmänniſche Sachverſtandige aus Koburg vernommen, 
welche ein ſchriftliches Gutachten bereits in der Vorunterſuchung nach 
den ihnen geſtellten Fragin über die Buchführung bei Streit abgegeben 
haben, welches in Kurzem dahin geht, daß, abgeſehen von dem Gepräge 
der Oberflachlichkeit, die Bücher in ſolcher Ordnung und annähernd nach 
den Grundſaten der doppelten Buchhaltung geführt ſeien, daß der Ver⸗ 
mögensſtand des Angeklagten jeder Zeit zu erſehen geweſen ſei, wenn 
auch nicht genau der Stand der einzelnen Geſchafte Streit's als Advo⸗ 
katur, Notarict, Buchhandel, Buchdruckerei, Zeitungserpedition und Privat- 
geſchäfte, erſahtlich geweſen wäre. Unter den von Streit aufgeführten 
beetle befänden ſich Poſten, welche keine wirkliche Aktiva reprä⸗ 
ſentirten und begründeten in heutiger Verhandlung die kaufmänniſchen 
Sachverſtändigen dieſes ihr Gutachten näher. Im Ganzen habe ſich 
hiernach eine Ueberſchuldung Streit's von 31,795 Fl. ergeben, welche 
noch erhöht werde, wenn mehrere Poſten auf ihren eigentlichen Werth 
zurückgeführt würden. Letzterer Punkt nahm über 1½ Stunden der 
Verhandlung in Anſpruch, wobei der Angeklagte nur in einzelnen Fällen 
die Anſchauungen der Sachverſtändigen zugeben wollte, und jeine. ange- 
gebenen Vernnögensobjekte als wirkliche Aktioa bezeichnete. Beſonders 
führte der Eintrag auf Depoſttenkarten längere Auseinanderſetzungen herbei, 
jo daß die Verhandlung Mittags 2 Uhr abgebrochen und auf Nach⸗ 
mittags 4 Uhr die weitere Verhandlung beſtimmt wurde. 
Stuttgart, 5. September. Es iſt wünſchenswerth, zuweilen 
eine Probe zu haben, wie weit die Schwaben jetzt in ihrem Vernünftig⸗ 
werden gekommen ſind. Da ſcheint es denn dermalen in manchen Be⸗ 
zirken noch recht übel zu ſtehen; ſo brachte neulich der „Beobachter“ 
einen Artikel ſlandalöſeſten Inhalts, welchen die „Neue Bürgerzeitung“ 
zu Reutlingen weiter verbreitet hat. Dieſer Artifel iſt ein „offener Brief 
an den Grafen Bismarck“ und es heißt darin u. A.: „Sie müſſen ja 
doch ſelbſt erkennen, daß es eine blinde Henne war, die bei Königgrätz 
ein Korn gefunden hat, das beweiſen die Schlachten bei Cuſtoza und 
Liſſa, das beweiſt handgreiflich der ſehr genügſame Friede.“ Ferner: 
Sie willen, daß während des kurzen Feldzugs ein Brief aufgefangen 
wurde, in dem auch Ihrem geprieſenen Moltle wenig Intelligenz zuge- 
ſchrieben wird. Der Feldzugeplan aber, den er den Italiener oktropiren 
wollte, zeugt von dicker Unwiſſenheit. Und in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menhang hiermit noch folgende Tirade: „Man wird alſo in Berlin wohl 
thun, auf die preußische Intellgem nicht zu pochen. Pffffigteit it noch 
nicht Klugheit und eine gerechte Sache wird nicht aus einem Hinterhalt 
gethan (1) und die Naubthiere find bekanntlich armer an Gehirn und 
Verſtand, als Pflanzenfreſſer. Auch iſt die Zeit nicht mehr darnach an⸗ 
gethan, etwas im Geheimen auszubrüten. Das ging bis zum Jahre 
1866, weil man Preußen für ein Glied des friedlichen (ſonſt nicht?!) 
deutſchen Bundes hielt und den König von Preußen für einen Mann, 
der das Bundesrecht achtet: ſeitdem hat ſich Preußen als Raubſtaat lon⸗ 
ſtituirt — ſonſt hätten Sie nicht nöthig gehabt, Trußbündniſſe zu er⸗ 


zwingen“ u. ſ. w. 
f Ausland. 
Brüſſel, 3. September. Mit dem Kronprinzen fteht es jeh" 


W 


ſchlecht; heute Vormittag ſind ihm die letzten Sakramente ertheilt worden, 
doch iſt bis gegen Abend noch kein Anzeichen hervorgetreten, daß der 


Tod nahe bevorſtehe. — Heute wurde die Leiche des Lord Howard de | 


Walden and Seaford, bisherigen engliſchen Geſandten am hieſigen Hofe, 


von einem feierlichen Trauergefolge zum Nordbahnhofe geleitet und von 
dort nach England abgeführt. N 
Aus der Schweiz, 7. September. Ein Savoparde hat 
zur Zeit der Annexion Savoyens durch Frankreich, wie jo manche ſeiner 
Landsleute, das Bürgerrecht in Genf erworben. Nun ſoll einer ſeiner 
„Söhne, der dazumal noch minderjährig war, zum Militärdienſt in Frank⸗ 
reich angehalten werden. Der Bundesrath beauftragt mit Rückſicht auf 
den beſonderen Charalter des Falles die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in 


Paris, bei der franzöſiſchen Regierung die Befreiung des jungen Mannes 


a 2 


dom jenſeitigen Militärdienſt zu verlangen, da derſelbe, geſtützt auf den 
Staatsvertrag von 1860, das Recht gehabt habe, vom Savoharden zum 
„Schweizer zu werden, welch letztere Eigenſchaft er erlangt habe, ohne 


jemals Franzoſe geweſen zu ſein. 


Petersburg, 9. September. Der Kaſſer trifft am 27. d. 
M. in Warſchau ein; zu gleicher Zeit werden daſelbſt der Miniſter des 


Kaiſerlichen Hauſes, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der 


Kriegsminiſter, der Chef der Gensd armerie, der Miniſter des Innern 
und der Miniſter des öffentlichen Unterrichts anlangen. 
Pommern. 
Etettin. 11. September. Die geehrten Leſer unſeres Blattes 
machen wir auf die im Inſeratentheile befindliche Anzeige des Theater⸗ 
Direktors Herrn Carlſchulz über die am nächſten Mittwoch ſtattfin⸗ 
dende Eröffnung der Winter-Satfo des Stadttheaters ſowie 
auf die gleichzeitige Einladung zum Abonnement noch beſonders auf⸗ 
merkſam. 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Staatsanwalts⸗Gehülfen Friedrichs in Spremberg zum Staatsanwalt 
in Soldin, und den Staatsanwalts⸗Gehülfen Schmidt in Marienburg 


zum Staatsanwalt in Cammin zu ernennen. . 


ncchtlichen Entſcheidungen nicht im Einklang erachtet. 


Cöslin, 9. September. Die Königliche Regierung hierſelbſt 
hat den Beſchluß über Vertheilung der Grundſteuer genehmigt, wenn 
ſie auch die juriſtiſchen Deduktionen der Stadtverordneten mit den ge⸗ 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. Fräulein Alma Krauſe, einige Zeit am hieſigen 
Sommertheater im Fache der Soubretten angagirt, iſt jetzt am Ham⸗ 
burger Stadttheater als Aennchen im „Freiſchütz“ aufgetreten, und zwar 
mit ganz entschieden durchgreifendem Erfolg. Vielfach applaudirt, theilte 
ſſe am Schluß der Oper mit den übrigen Mitwirkenden die Ehre des 
Hervorrufes. Weniger glücklich debutirte an genannter Bühne ein zweites 
ehemaliges Mitglied unſerer Sommerbühne, Fräulein Dory. Die kor⸗ 
pulente Dame betrat das Hamburger Stadttheater als Metella. Die 
glänzende, man kann ſagen, fürſtliche Garderobe, die Fräulein Dory an 
dieſem Abend entfaltete, war nicht im Stande, den Unwillen den Publi⸗ 
kums über die Leiſtung der Dame zurückzuhalten. 


f a Muſikaliſches. 
Im Verlage der in letzter Zeit recht thätigen Muſikalienhandlung 
von Prütz u. Mauri hier ſind drei neue Klavierkompoſitionen von Dr. 
Eduard Krauſe erſchienen, die mit zu dem Beſſeren gehören, was die 


Muſik-Literatur im Laufe des Jahres hervorgebracht hat, und die wir 


allen geübteren Klavierſpielern angelegentlich empfehlen. In Opus 20 
Reverie finden wir eine anſprechende melodiöſe Muſik und eignet ſich 
dieſe Piece hauptſächlich zum Vortrage. Opus 21 Berceuse und 
Opus 22 Impromptu find: Konzert-Etuden, die für beſſere Spieler 
eine angenehme Bereicherung ihres Klavierprogrammes ſein dürften. — 
Der Druck und die Ausſtattung der Kompoſitionen iſt geſchmackvoll, her⸗ 
vorgegangen aus der rühmlichſt bekannten Notendruck⸗Anſtalt von F. 
W. Garbrecht in Leipzig. N—ı. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Als bei der Vorſtellung in der Walhalla am Dienſtag 
zum Schluß die beiden Spanier, die durch ihre außerordentlich eleganten 
Produktionen ſich ſchnell die Gunſt des Publikums erworben haben, ſich 
noch einmal am Reck produzirten, brach bei einer Kniewelle, in welcher 
der Eine von ihnen ganz Außerordentliches leiſtete, das Reck plotzlich zu⸗ 
ſammen, infolge deſſen der Künſtler jo heftig zu Boden ſtürzte, daß die 
Vorſtellung unterbrochen werden mußte und er anſcheinend ſchwer verletzt 
die Bühne verließ. A 

— Gegenwärtig werden von einem Gauner Lebensverſicherungs⸗ 
Policen verkauft, welche ſammt und ſonders gefälſcht ſind. Die Per⸗ 
ſonen, auf welche die Police lautet, ſind zwar jedesmal bei der betref⸗ 
fenden Geſellſchaft verſichert, und zwar mit derſelben auf der Police an⸗ 
gegebenen Summe, doch iſt die von dem Gauner verkaufte Police nicht 
die von der Geſellſchaft ausgeſtellte, rechtsgültige. Die Police zeigt er 
zwar vor, läßt auch Erkundigungen einziehen zur Beglaubigung der Rich- 
tigkeit der Sache, giebt aber die Police nicht eher aus den Händen, als 
bis fie verkauft iſt. Das Räthſel iſt einzig und allein dahin zu erklären, 
daß der Gauner Agent mehrerer hieſiger Lebensverſicherungsgeſellſchaften 
iſt oder geweſen iſt, und Einblick in die Geſchäftsbücher gehabt hat. 
Sich Policen-Schemas zu verſchaffen, iſt ihm, wie es ſcheint, auch ge⸗ 
lungen, und wird deshalb das Publikum die größte Vorſicht künftig dieſer⸗ 
halb anwenden müſſen. Der Gauner, ein junger Menſch von ca. 27 
Jahren, groß und ſchlank mit blondem Haar, welcher ſich einmal Llebig, 
das andere Mal Heinzel nannte, hat am Sonnabende auf dieſe Weiſe 
J. B. 60 Thaler von einem hieſigen Ackerbürger erobert. 

— Ein durchgebrannter Ehemann, ein Schloſſermeiſter, der feine 
noch junge und hübſche Frau mit drei Kindern hier hülflos zurückzu- 
laſſen brabſichtigte, wurde durch die Gemüthlichkeit der Hamburger Poll⸗ 


jet in der vorigen Woche auf feine Gatten- und Vaterpflichten aufmerk- 


ſam gemacht, und ließ ſich dadurch zur Umkehr bewegen. Erſt durch 


die Hamburger Polizeirechnung, die dem heimgekehrten Gemahl auf dem 
Fuße nachfolgte, erfuhr die Frau, welche Abſichten ihn geleitet hatten. 
Bis dahin war ſie in der irrigen Meinung erhalten worden, er habe 
nur eine Reiſe zum Beſuche ſeiner Eltern nach Stettin gemacht. 

— Drei junge Börſenleute hatten ſich zu einer Spekulation ver⸗ 
einigt. Während das Geſchäft gut ging und alle Kalkulationen zutra⸗ 
fen, ſo daß faſt jeder Tag Gewinn brachte, verkaufte der eine der drei 
Theilhaber, der als der geſchäftsführende Theil auftrat, die Papiere und 
deckte mit dem realiſirten Gewinn andere Engagements, die er für feine 
P vatrechnung eingegangen war. Als es am letzten Ultimo zur Ab⸗ 
rechnung kommen ſollte, war er verſchwunden, und man glaubt, daß er 
feinem Leben ein Ende gemacht hat. Von einem feiner Brüder iſt übri⸗ 


gens der Schaden der getäuſchten Sozien gedeckt. 


ſich in die orientaliſchen Händel miſchen ſollte. 


* 


— Eine ſeltſame Fahrt hat jüngſt eine Weinflaſche auf der Oſt⸗ ſeien. Die Nachricht, daß mit dem geſtern aus Newpork abgegangenen 


ſee gemacht. 


reren Herren eines Tages auf offenem Fiſcherboble eine Fahrt in See. 
Das ſchöne Wetter, eine genügende Anzahl Flaſchen Wein und die 
luſtige Unterhaltung vereinigten ſich, die Exkurſion höchſt angenehm zu 
machen. Schließlich vergnügte man ſich, die geleerten Flaſchen eine nach 
der anderen am Halſe zu ergreifen und in die ſchäumenden Wogen der 
Set zu werfen. „Halt!“ rief plötzlich ein Herr aus der Mitte der Ge⸗ 
ſellſchaft, „laſſen Sie uns jeder ein Andenken in dieſe Flaſche thun und 
ſie dann verkorkt in die See werfen!“ Der Vorſchlag findet allgemeinen 
Beifall und man ſteckt Viſitenkarten, kleine Münzen ꝛc., der Stadt-Ge⸗ 
richts⸗Sekretär ſogar ſeine Paßkarte vom vorigen Jahre hinein und im 
weiten Bogen fliegt die Flaſche in die Ser, während die Reiſenden nach 
einer etwas ſtürmiſchen Fahrt heimkehrten. Die Flaſche aber ſchwimmt, 
von Welle zu Welle getragen, nordweſtlich weiter, bis ſie nach einigen 
Wochen wohlbehalten am Strande bei Munkenhalen auf der Inſel Feh⸗ 
marn landet. Hier findet ſie ein Arbeitsmann Schröder und übergiebt 
fie dem Strandvoigt, der fie zum Amt nach Burg transportirt. Aber 
auch hier ſchüttelt man verwundert den Kopf über den Inhalt der 
Flaſche, da man ſich nicht denken kann, daß fie, wie das häufig vor⸗ 
kommt, don Schlffsbrüchigen ausgeſetzt worden iſt. Endlich, da die 
Paßkarte auf einen Herrn aus Berlin lautet, ſchickt man den Inhalt 
an die hieſige Kriminal⸗Polizei. Der Stadtgerichts⸗Sekretär erſtaunt 
nicht wenig, als er, aus dem Bade zurückgekehrt, eines Tages eine Ein⸗ 
ladung zu einem Kriminal⸗Kommiſſarius erhält. Er wird nach feiner 
Paßkarte gefragt, giebt an, daß fie ſich auf der See befände und er⸗ 
zählt die Geſchichte von Anfang an, worauf ihm der Kommiſſarius den 
Schluß derſelben zum Beſten giebt. Man kann ſich das frohe Erſtau⸗ 
nen der übrigen Theilnehmer der Fahrt denken, als ſie dieſe wunderbare 
Affaire erfuhren. 

Bern, 7. September. Von Allon, im Canton Waadt, berichtet 
man folgenden myſteriöſen Vorfall. In der Nähe eines Pächterhauſes 
bei Vornet bemerkte man vor einigen Tagen eine feingekleidete Dame 
von vornehmer Haltung an einem einſamen Platze ſitzen. Anfänglich 
glaubte man, fie, ruhe ſich von einem Spaziergange aus, bald aber nahm 
man wahr, daß ſie von einem großen Kummer niedergedrückt ſein müſſe, 
und als ſie auch bei anbrechender Nacht die Stelle nicht verließ, ſpra⸗ 
chen ſie die Leute des Pachthauſes an, ihre Gaſtfreundſchaft anbietend. 
Weinend lehnte ſie die Einladung ab und hat flehentlich, man möge 
ſich nicht um fie lümmern, fie wolle ſterben. Auch die Annahme von 
Speiſe und Trank verweigerte ſie auf das beſtimmteſte. So blieb ſie 
die ganze Nacht und auch den folgenden Tag an jener Stelle, ohne zu 
eſſen und zu trinken. Von der Anweſenheit der geheimnißvollen Frem⸗ 
den berichtet, begaben fish der Friedensrichter und Gemeinde vorſteher von 
Allon in Begleitung eines Arztes zu derſelben. Auch dieſen verweigerte 
ſie die Annahme von Speiſe und Trank ſo wie jede Auskunft über ihre 
Perſon und ihre Familie. Alles, was ſie nur ſagte, war: „Es laſte 
ein ſchreckliches Geheimniß auf ihr; zwinge man fie zur Rückkehr in 
ihre Familie, ſo würde dies derſelben großes Unglück bringen. Das 
wolle ſie durch ihren Tod vermeiden.“ Erſt Abends 10 Uhr ließ ſie 
ſich, halb freiwillig, halb gezwungen beſtimmen, daß man ſie mit einem 
Wagen nach Allon brachte, wo ſie ſich unter ſtrenger Bewachung bei 
Tag und bei Nacht, da fie mehrere Selbſtmordverſuche gemacht hat, noch 
in dieſem Augenblicke befindet, ohne daß man Näheres über ihre Perſon 
erfahren lonnte. Laut dem Ausſpruche der Aerzte iſt die erſt 20 Jahre 
alte Dame vollſtändig Herrin ihrer Sinne. Sie ſpricht fließend Fran⸗ 
zöſiſch, wenn auch etwas mit deutſchem Accent. 

Aus Macao laufen Berichte über eine Reihe entſetzlicher Gräuel- 
ſcenen an Bord eines Schiffes ein, die ſelbſt in der Geſchichte blutiger 
Schiffsmeutereien ihres Gleichen ſuchten. Das italeniſche Schiff „The⸗ 
reſa“ war am 3. Februar vorigen Jahres mit 296 Culis und einem 
allgemeinen Kargo von Seide, Thee u. |. w. von Macao nach Callao 
abggezangen. Nach einer friedlichen Reiſe von 52 Tagen kam Land in 
Sicht, wie ſich ergab, Neuseeland, und die Bemannung war auf dem 
Vordertheile des Fahrzeuges beſchäftigt. Dieſen Augenblick benutzten die 
Culis, drangen in die Kajüte, bemächtigten ſich der Waffen, und in 
weniger als 10 Minuten tödteten ſie 13 von der Bemannung, welche 
ſie gräulich verſtümmelten, viertheilten und über Bord warfen. Der 
jweite Steuermann wurde durch einen Schuß in den Kopf getödtet und 
der erſte Steuermann erhielt 17 Wunden, wurde in Ketten gelegt und 
auf die abſcheulichſte Weiſe 80 Tage lang gemartert, indem ſie ihm 
Nägel in den Kopf ſchlugen u. ſ. w., bis ſie ihn zwei Tage vor der 
Ankunft an der chineſiſchen Küſte tödteten. Damit nicht zufrieden, be⸗ 
gannen ſie auch unter ſich ſelbſt zu morden, in weniger als 2 Stunden 
waren 50 von ihnen die Köpfe abgehauen; dieſe wurden in Kiſten ver⸗ 
packt und im unterſten Schiffsraum aufgeſtapelt, jo daß der entſetzlichſte 
Geruch von der Welt, der mit jedem Tage unausſtehlicher wurde, das 
Fahrzeug 2 Monate lang durchzog. Noch dazu wurde die Frau des 
Kapitäns im Zwiſchendeck eingeſperrt. Die Culis, welche wahrſcheinlich 
Seeräuber waren, denn ſie verſtanden den Gebrauch des Kompaſſes und 
der Karte, leiteten das Schiff nach dem Hafen von Tin-pad, wo fie 
daſſelbe unter reger Theilnahme Seitens der Mandarine, gänzlich aus⸗ 
plünderten, die Namen von ſämmtlichen Booten auslöſchten und ſich dar 
von machten. Das Schiff kam mit 8 Leuten (darunter die Frau des 
Kapitäns) wieder in Macao an. 


— in — — — — — 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 8. September. Wie die „Patrie“ wiſſen will, fol 
der nordamerikaniſche Admiral Farragut in Konſtantinopel eine Note ſeiner 
Reglerung überreicht haben, welche die Freigebung der Schifffahrt in 
den Dardanellen, dem Bosporus und dem Schwarzen Meere fordert. 
Es würde ſich hierbei um die Abänderung einer Beſtimmung des Pariſer 


Friedens handeln, wonach jene Meerestheile den Kriegsſchiffen aller Na- 


tionen verſchloſſen bleiben ſollen. Die Beſtätigung ift abzuwarten, da 
nicht abzuſehen iſt, weshalb die Regierung der Vereinigten Staaten, die 
nur äußerſt ſelten einmal ein Kriegeſchiff nach dem Mittelmeer ſendet, 


Paris, 10. September. „Conſtitutionnel“ schreibt, daß Nichts 
blaher das Gerücht von der Abrelſe Garibaldi's aus Caprera beſtätigt 
habe. — Der Katfer hat im Lager von Chalons zahlreichen Schieß⸗ 
verſuchen der Artillerie und den Manövern der Jufanterie beigewohnt; 
heute findet eine große Revue ſtatt. 

London, 10. September. Die „Times“ bringt eine Bitte um 
Hülfe aus dem Redriver-Lande, wo in Folge der durch Heuſchrecken⸗ 
ſchwärmt angerichteten Verwüſtungen gegen 1 1,000 Menſchen mit 
Hungersnoth bedroht find. — Die „Times“ meldet in ihrem Cityartifel, 


daß in der vergangenen Woche 88,000 Pfd. St. in Gold angekommen 


Ar 


Ein Stadtgerichts-Sekretär aus Berlin hielt ſich in dieſem 
Sommer in dem Oſtſeebade Warnemünde auf und arrangirte mit meh⸗ 


Dampfer 500,000 Pfd. St. verſchifft worden ſeien, lomme unerwartet. 
Muthmaßlich ſei dies ein Theil der Zahlung für das Alaskagebiet und 
die Summe werde großentheils in die Bank von England fließen. — 
Die „Morning Poſt“ meldet, daß der erſte Miniſterrath nach der Rück⸗ 
kehr der Königin unter ihrem Vorſitze am Montage in Windſor ſtatl⸗ 


finden wird. Dasſelbe Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß bei den 


nächſten Wahlen die liberale Partei in England unzweifelhaft die Ma⸗ 
jorität haben werde; in Schottland ſind unter 60 Wahlkandidaten nur 
9 konſervative Bewerber aufgetreten. — Der ruſſiſche Botſchafter, Frei⸗ 
herr v. Brunnow, ift nach Darmſtadt abgereiſt. — Die „Daily News“ 
theilt mit, daß die Königin morgen früh nach Cherbourg abfahren wird. 
— Der „Standard“ enthält ein Telegramm aus Brüſſel vom geſtrigen 


Tage, wonach der Kronprinz eine beſſere Nacht gehabt hat und keine 


Symptome der Verſchlechterung eingetreten ſind. 

Neweaſtle, 9. September. Der Dampfer mit dem däntſch⸗ 
engliſchen Telegraphen - Kabel traf heute hier ein und die Legung des 
Kabels wurde vollendet. Der „Northern Daily Expreß“ iſt zu der 


Mittheilung ermächtigt, daß noch in die ſem Jahre eine Kabelverbindung 


zwiſchen Dänemark und Rußland hergeſtellt werden wird. 

Madrid, 9. September. Gonzalez Bravo iſt nach Lequelto, 
der augenblicklichen Reſidenz der Königin, abgereist. 

Bukareſt, 9. September. In der geflrigen Nacht hat eine 
circa 300 Mann ſtarke Bande bewaffneter Bulgaren zwiſchen Rahova 
und Lom die Donau überſchritten. 

Konitantinopel, 9. September. Der Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Fuad Paſcha iſt aus Geſundheitsrückſichten aufs 
Land gegangen; in ſeiner Abweſenheit wird er durch Ali Paſcha vertre⸗ 
ten. — Der großbritanniſche Geſandte hat an Bord des „Caradot“ 
einen Ausflug unternommen. 

Athen, 8. September. 
Konſtantinopel kommend, wohlbehalten geſtern Morgen im Pyräus und 
Mittags per Wagen in Athen ein. 

Bombay, 18. Auguſt. 


ah, Im Huzarehland find. Unruhen aus 
gebrochen. 


Stangen’s Reifegefellihaft raf, ven 


An der nordweſtlichen Grenze von Hindoſtan haben die un 


abhängigen Stämme des Penjab die Poligeiftationen angegriffen und 


wurden dabei von den Einwohnern der britiſchen Koloniedörfer unterſtüßt 
Britiſche Truppen ſind mit Artillerie ausgerückt, um die Ruheſtörer zu 
beſtrafen. Die Eiſenbahn von Bombay nach Baroda iſt vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt. — Aus Afghanistan wird gemeldet, daß Teruf 
Guznee beſetzte; Surwar Khan entfloh und Azim Khan marſchirte gegen 
Guznee. — In Singapore iſt die Beobachtung der Sonnenfinſterniß 
durch Regengüſſe geſtört worden. 

Kalkutta, 13. Auguſt. Der Tag der Sonnenfinfterni wird 
wie ein Feiertag begangen werden. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 10. September. Angekommene Schiffe: Catharina, 
Weſterbrink von Sunderland. Chriſtenens Haab, Roß von Roenne. Na- 
dir, Kordes von Hamburg. Laura, Wilken; Wilhelmine, Schmidt von 
Danzig. 4 Soedskende, Nielſen von Arendal. Hanna Osmunden von 
Stavanger. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Henriette (SD, Lüt⸗ 
jens von Petersburg. Helene (SD), Damlos von Hamburg. Severn 
(ST), Forth von Hull. 


BVBoörſen⸗Berichte. 

Berlin, 10. September Weizen loco einiger Handel. Termine 
jeſt. Roggen auf Termine verkehrten heute in recht feſter Haltung. Ab“ 
geber beobachteten große 0 und hielten auf höhere Forderun⸗ 
gen, die ihnen auch bewilligt wurden. Die Preisbeſſerung deirägt für nahe 
Lieferung eirca Yes pr. Wſpl, jedoch war das Geſchäft hieri nur ſehr 
unbedeutend. Disponible Waare mäßig umgeſeht. Geh 00 Ctr. Hafer 
loco unverändert. Termine behauptet. In Rüböl war der Verkehr ſehr 
geringfügig, die Haltung feſt und pr. April⸗Mai eher etwas höher. Von 
Spiritus fand beſonders der laufende Monat gute Beachtung und mußte 
ea. % e beſſer bezablt werden, wogegen die übrigen Sichten ihten geſtri⸗ 
gen Preisſtand gut dehaupteten. 

Weizen loco 72—82 . pr. 2100 Pfd. nach Qualität, geringer bunter 
poln. 77¼ „ bez., fein bunt porn. 78, 79%, Ag bez., pr. September 


— 


— —  —— 


Oktober 65% 6 bez., Oktober November 64% , April-Mai 63% 


64 A bez. 1 Gd. 

Roggen loce neuer 55 ½, 561% 1 pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez . 
alter 54% * ab Boden bez., pr. September u. September-Dftober 
554%, , ½ Ar bez., Oktover⸗Nevember 541, ½, ½% t bez, Me 
vember⸗Dezember 52%, Y,, 9, 1 bez., April⸗Mai 52, %, 

Weizenmehl Nr. O. 51% 4½ ; G. u. 1. 4% 4% 
genmehl Nr. O. 4½, 4 % C. u, I. 4, 32, 6 Neggenmebl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung pr. September 4, 4½ bey, September- Oktober, 3a, 
4, 3½ bez, Oktsber November 3%, %, dez u. Br., Noobr.⸗Dezdr, 
3% bez., Br. u. Gd., alles per Centuer unverſtenert incl. Sack. 

Werte, groß und kleine, 46 64 Ag er. 1% d. 

Hafer loco 32 34 Ag, warthebrücher 32 U, 4% , galiz. 32% 
AA, ſchleſiſcher 2¼, 33 * ab Bahn bez, Septeinber⸗Otlober 32%, Yar 
7 bez., Okteder-Movbr. 32%, Y bez., Nevbr.-Deibr. 32 8 
bez., April⸗Mai 328. ., bez. 

Eroſen, Kochwaare 66-72 „, Futterwactt 6065 

Winterraps 76-774, , galiziſcher 751, „ bez. 


Au 
Petroleum loce . Br., 


= Na n Ves * * bez. 


Leinol loce 1 
Faß 20%, 1½ Ag ker, pr. September 20, 


Spiritus lee ohne 
n, % ben., September Stieber 187, 19 Ag bei u Br, 18 %% Gd. 
bez., Nevember - Dezember 1776, 


Okt. ber-Nevember 18% %, 
J, % bez, April: Mal 18 fr., , & bez. 
Jonde- und Aktien- Bee. Auf auswärtige Notirungen eröffnete 


die Börfe in ſehr matter Haltung, ſpäter machte ſich zwar eine feſtere Hal“ 


tung geltend, doch blied der Grundton „matt“. 


Im Süden: mw Often: 
Parts E., Wind — Danzig 3 74 Ay Wind ONO 
Biuſſel 9% R., Nd] Köonigsderg 5% , 0 
Trier 9% R, N Memel - 4 M., 
Köln 19, N. „ N Rigs - ee ir 
Münſter ... 10, R., DD Pers — RK... — 
Berlin.. % N, O Meet N 
St:ttin.. 1 N., ON Im Norden 

Im beiten: Erika. 8. M. 888 
Breslau. 8, R., NO Steckhelw 0% M., 1) 
Natwor * 10% M. 8 N Ne * la #, * r 


Prioritäts⸗Odligatisnen. 


Prioritäte-Cbligatlenen. 


Fremd: Fonds. 


4 2 


Bank. und Jnbuſtrie · Papiere. 


E 


Aachen Düffelderrf 10 „Witiens. 18169 8 Freiwillige Unteibe 1 9 ſſche Anleihe 180024] 4% 5 Didbesbe pre Icet gl. 
Lachen -M 15 9124 b N 1 2 8 97 1 4 8 7 Em nleihe 1859 5 iſche Präm.-⸗Anl. 4 100% 8 Berliner Kaſſen- Ber. 158 
aſtri 0 4 dd ”. Em. I 2 35 fl. 4A 150 b Be 119% 
Ültona-stiel 5 4 114 do. II. Em. 63 [Niederschl. Märk. I. 4 871, & | Staatsanleihe did . dose 1] 0, Bl . 12% 
Amden mene. 5% 101, 53 | Haden-Mafrict 2 | de. H. % @ | dm do. , 8 
eee TTT Mr 
Berlin« 374 193 6 1 o. . taate- Präm.- . i | 
e,, ee e 
er “2 . — . C. r rei. u. & 9 s 22 „ 
—— x 9 7 : — 8 8. * 2 1 B [Oberſchleſiſche Ye 4 86 © | Berliner Stadt-Obl. 5 Pübeder Pröm.-Anl. 31 615 4 a j 4 1084, 
eee ee, , eee e. eee eee, 
in · 30: N . 0. . * 5 ; : 
Böhm. —— — a 8 i 1 5 f. . 5 do. 3 4 4% — 1 . e — 8 “ Deffau, = 0 |, 45 
85 i 15°, b 1 „Elb. I. do. 3) 77 r. u. N. Pfandbr. - National -Anl⸗ — * * 2 0 
— 3 Ar 9277 6 — — 1 2 do. F. 14192 8 | do. neue „1854er Loofe 4 99 2 Mn - 5 1170 
ln-Minden Si 126% bz bo. Dort.⸗Soeſt I do G. 1 4 8 wi Pfandbr. Fredit-Looſe = 72 5 N 5 Seereed. HU 
ÜofelsOperbi (Wübb.) 4 4 fee d de. de, ll Oeſerr- amg e % , ba © Wie „ 8% 0 een Besser 20% 
do. Stamm- Prior. 4½ 4 110½ bz Serlin⸗Anhalt 0 neue m bo. 6 K 864er Looje 945 
do. do. 5 5 110% bz do. mE > 2 Ar u 8 Pommerſche an / by N 
Balz. Ludwigah, 9,5 „ 93 do. Lit. B. 9. v. St. gar. 81 
Lobau - Juan % 51 h | Berfin-Hamb. L Em do. III. Em. 58/604 20°, Veſenſche Pfanbbr. 1° ne 5 115 bi |dörber Hutten ⸗ 110 
Kate, | Eh Mars eee k | . , . ie 0 a eee 
ne eee ste PT ine \ 74 0 | db Rufl.-poln. Sch. Bl. 4 68 B [rs Pr. Opoth.⸗O. % | — 
Magdeburg -Leipzig 18 4 219 83 do. 0. ANhein⸗Nahe⸗Bahn 4 924 ] Säachſiſche Plandbr⸗ ger 7 rem 
AB, 93½ 6 5 Em. 4 do. H. 41 92% 68 Schleſiſche Pfandbr. Part.⸗Obl. 500 F 4 s erg - 
Drake Rupwiguhefen | Bus a 184% 0 ner 1. End n 8 miete Minn 0 f h de. Lit 4. Sn 4 955 
Meckleuburger 274 77 ½ 6 do. III Em. (4 8 ;Riäfan-Koslow 5 82% € do. 3 Wechfel our. 5 14 — 
Münſter⸗Hamm 4 4 8% ] do. Em. bz Ruhrort-Cref. K. G. 4 —- Weſtpreuß. Pfandbr. derben irt ir ep, Er 997 
e .. . 
Zweigb. ’ “ d 0. 1 - £ 5 h he, 
— Swe Wü er 7, 8 Kom Minden 8 I&ateswig che 4 20% ez do. neueſte 4 Hamburg kurz zue 607 Re Eredit⸗ 1 123% 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13% 1-2˙ 8. do. II. Em. 5 101 bz Stargard⸗Poſen 4 — Kur- u. Menm. dtentör. 4 El ef | de. 2 Men. f 459 f bd TRorbbeutihe 300 
b iel. 13% 1173 c l de do. bz do. II. 41 9114 & Pommerſche 4 | 90%, B fonden 3 Mon. 2 6 241, dz Oeſterreich, Tredit⸗ 93 % 
Oeſtr.- Franz Staateb 8% 119% bz do,. III. Em. 4 G do. HII. 4 9% @ Poſenſche 4 88% b Paris 2 Mon. 21 81% 55 Pedale; 5 8 
Oppeln-Taruowig — 5 | 80°, o de. do. % C |Süböfterr. Staateb. 3 219. 63 Preußische 4 867% Ex Bien Oeſterr. . 5 T 28, bd gelen e 
Nbeiniſche 7a 176% | de. IV. Em. 4 (Thüringer 4 | 87% @ | Weſtpbsliſch⸗Rhein. 4 81 bo. de. 2 Mon. 4 | 88°, b) Prenz. Baul. Antheile 11184; 
de. Stamm-Prier. 7% — | de, V. En. 63 de. III. 4 87% & | Sääffee 1 90%, . fag 2 Man f 65 h &, ee Prin 110 8 
e . 14 int, @ san fla 
Salbe een 2% 87 de. . E. 489, € eee ee 8 10 6e Taking 3 b 2 f hie Menke 136 8 
ha . . \ 5 831, & zr. Bin. m. N. 99% Dollars 1 12½ © Goldkronen |9 10%, 0 betersburg ochen 6 1 03 n 
en 865 136• 5 S 5 6717 0 . obne N. 997 bi Napoleons 5 12% Hold p. Zollpf. 46 G do. 3 Mon. 6/91 05 Vereins⸗B. (Hamb.) . — 
Warſchau⸗ Wien 8) 852, br J Magdeb.-Halberſtadt 41 977, en. Oeſt. Ni. f. W. 84, e Lomeder 112 eee 113% eh egarſchau 8 Tage. 83, 63 Weimar 3 2 
0 2 do r 41 95 1 63 Ruff. Bankn. 831, bz Sovereigns 6 4½ del 1 2925 & [Bremen 8 Tage 311119, 63 2 (Schuſter) 1001, ® 
1 4 4 — — BEE TE a. 
a er Sy pn 520 2 EL Soest Br 8 7 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. 8 Vollblut⸗ Al 
Verlobt: Fräul. Jobanna Bentzien mit dem Kataſter⸗ 


Contoleur Herrn F anz Langerbeck (Grimmen). — 
Fräulein Clara Müller mit dem Doctor med. Herrn 
Bamberg (Bonerverg a. Rügen). 

Geſtorben: Herr Wilh Dokbertin (Trent) — Rentier 
W. Behſe (Reinberg) — Derr George Otto (Tempel 


burg). — Tochter Martha des Herrn F. Frahm (Stet⸗ 
tin). — die Bedinzungen werden im Termine bekannt gemacht. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Morden wurde meine liebe Frau, Auns geb. 
— 2 von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
unden. 
Kiel, den 8. September 1868. 
Ulf fers, 
Capitain Lieutenant. 


* Stein, den 10. September 1878, 
Vermiethung des Petroleum: 
chuppens am Möllndamme. 


Der am Möllndamme vor dem Ziegenthore belegene 
Mädtifche Petcoleum- Schuppen; foll in dem Zuftande, in 
dem derſelde ſich befindet, öffe tlich me iſtbietend, vom 
1, Oktober 1868 ab, auf 3 Jahre als Lagerraum im 

“nen vermiethet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſtebt: 

Derne den 17. September er., 

Morgens 12 Ubr, im alten Stadt⸗ 


verordneten f. 
zer * en Saale, Mönchenſtraße 


8 „ 
r an, zu welchem wir Miether hiermit beftens 


Die Oekonomie-Deputatlon. 


Sr 
Bekanntmachung. ri 
Zur Bepflanzung der Staats⸗CThauſſeen im Nando 

Rreife 1 12 dieſem Herbſte ca. 1000 Stüd Wasch. 

däume, 1400 Stück Baumpfähle und ca. 600 Stück wilde 
Bäume erforderlich. E 

° Lieferanten werden aufgefordert, ihre Offerten versiegelt 

— 26. d. W 16., Vormittags 9 Ubr, im Geſchäftszimmer 

die Unterzeichneten abzugeben, und können daſelbſt vorher 
ie Bedingungen eingeſeben werden. 
Stettin, den 6. September 1868. 


Der Bauin ſpektor 


ga. Thoemer. 


Der Kanalbau der Etadt Stettin. 


Fortſetzung).“ 


0 
Es ſind dies keine Phantaſien, es ſind dies Thatſache 


Auf den Staats-Cbauſſeen im Randower Kreiſe ſollen 
Pappeln verkauft werden und zwar in folgenden Terminen: 
24. d. Mts., 8½ Uhr, auf der Berliu⸗Steitiner Chauſſee 
in Stat. Nr. 19,9, —19 305 
Nachmittags 4½ Uhr desgl. Stat. 17 519.11; 
25. d. Mts., Nachmittags 2% Uhr, auf der Stettin ⸗ 
Paſcwalker Ch miſſee in Stat. Nr. 130 — 1.5; 


Stettin, den 6. September 1868. 
Der Bau⸗Inſpektor 


na. Thoemer. 


Steitin, den 3. September 1868. 

Verkauf von 2 Bauſt llen in 
der Verbindungsſtraße der 
Pommerensdorfer Anlagen. 


Zwei der Stadt Stettin gebörende Bauſtellen in der 
Ve b ndungsſtraße, weſtlich zwiſhen dem neuen Schul⸗ 
hauſe und dem Eiſenbabneinſchnitte belegen, jede von 65 
Fuß Straßenſronte und Nr. 1 neben dem Schulbau e, 
mit 7756 Fuß, Nr. 2 neben dem Bahneinſchnitte, mit 
5370 QFuß Flächeninpalt, ſolleu, da dieſelben zu Com ⸗ 


munal-Zwecken uicht gebraucht werden, öffentlich n 


meiſtbie rend verkauft werden. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: g 


Montag, den 26 Oktober d. J., 
Morgens 11 Uhr, 


im ehemaligen Stadtverordneten Sale, Mönchenſtraße 
Nr. 23 hierſelbſt, vor dem Std rathe Herrn Hempel 
ein Termin an, zu welchem wir Käufer mit dem Be⸗ 
merken einladen, daß: 


„) die Taxe und das Minimum des Beitaufepreiſes 


3 Gr pro Fuß beträgt; ö 
2) Y des Meiſtgebotes vor der Uebergabe baar be⸗ 
zublt werden muß; 9925 
3) % des Meiſtgebstes, bei prompter Verzinſung 
5 pro Cent, fünf Jahre lan; zur J. el 
bypothekariſch ungefündigt ſteben bleiben können; 
4) der auf dem Grundffücke baftende Canon 1 


0 


wi d und ledigtich das von früberber ſchon 
N Vorkaufsrecht der Stadt Stettin für 
ubrifa II. ſteben bleibt. — 


Die Oekonomie⸗Devutation. 


ieſe 


welche durch dies forgfärtigften Unterſuchungen der britiſchen denſelben bedeckt ſein. Und das 


ommiſſion nachgewieſen ſind. Ein Kanalſyſſem, 
er ganze Koth der Stadt Stettin unmittelbar 

geführt wird, iſt mithin ein Unding, dem die Königliche Re⸗ 

gierung ihre Zuſtimmung nimmer ertheilen kann. 

Die Vertbeidiger der Anſage von Abzugskanälen führen] Doch wir 

zu Gunſten derſelben an, daß Cholera und Typhus nach der irren. Für unſern Zweck genüngt es, nach gewieſen zu haben, O 

Be⸗ daß die unmittelbare Aue mündung der ubzugskanäle in die 

Oder die größten Gefahren für die B völkerung mit ſich führt, 

welche in den erſten Jahren unmerklich nach einem 


nlage faſt ganz verſchwinden werden. Aber 


aupfung müſſen wir widerſprechen. Die Cholera wird erzeugt 
durch Pilze von Form der Hefepilje, welche, ſoviel man Wei, Uebelſtände, 


bei welchem 


auch dieſer 


t. 
e] Dampfer 


und gewallige Heerde, von dem nahen Waller befeuchtet, 
zum Gedeihen der Pilze auf's beſte vorbereitet. Die ganze Luft 
n, wird dann mit ſchwarmenden Speren erfüllt, 


Oderdörfer, ſollen die Bewohnt 
in die Oder Pilze durch kein Filter zurückgehalten werden. Es hieße dies die 
Cholera in unſerm Lande permanent machen und Fultiviren 

Ganz ähnlich verhält es ſich auch mit dem Thyphus. 
wir wollen uns nicht zu tief in die Krankheitslehre vers 


0 4 

Der Seite 110 unſeres Tarifs vom 1. Juli v. J. ber 
findliche Lokel-Ausnabme⸗Tarif für Rebeiſen im Verkehr 
von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn Neuberun 
bis Oppeln nach Stationen unſerer Babnſtrecken von 
Schebitz nach Glogau und Stargard wird vom 10. d. M. 
ab auch auf Transporte dieſes Artikels in entgegengeſetzter 
Richtung ausgededut | 

Breslau, den 8. September 1868. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht '-Kommiſſion Zanow, 


den 5. Juni 1868. 
Die dem Premier Lieutenant Auguſt Bunde ger 
börisen, zu Pankum belegenen Grundſtücke Nr. 1 u. 51 
des Hypotbekenbuches von Pinknin von 405 Morgen 122 
Qu.⸗Rut en reſp. 126 Morgen 10% Qu. Rutben, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 5673 18 Apr 7 e reſp. 12,407 74 
25 he 7 , zulanımen auf 18,081 . 14 Hr 2 = 
0 


fl 
am 12 Januar 1869, Vormittags 10 Uhr, 


an bieſtger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe umd 
Hypolbekenſchein, ſowie die Verkaufsbedingungen find in 
unſerem Bureau einzuſeben. 
Gläubiger, welche wegen einer ans dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haden ihre Anſprüche bei dem Gericht 
anzumelden. 5 4 
Die dem Aufentbalt nach unber nute Wllloe Clay g 
Mattern geb. Mohr, früher in Alt Damm bei Steitin, 
wird zu dieſem Termine hierdurch öffentlich geladen. 


Nach St. Petersburg (Stadt). 


Nautitus am 10 Scbtember J % 
Henriette am 15. Sepibr. Lotittage, 
Kud. Christ. Gribel. 


Po umerſches Muſeun, 


enen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und eden 
B rn Sderm ven 11-1 hör. 


daher 


das Waſſer mit 
Waſſer ſollen die Bewohner der 
r Stet ins nun trinken, zumal die 


in unglaublicher Menge und vergiften die Pflanzen. 
Kartoffelkrankheit iſt eine dieſer Erſcheinigungen. Es iſt dies 
ein Naturgeſetz, durch welches dem Ueberhandnehmen einer 
einzelnen Speties gewehrt wird. 
ruft die Feinde derſelben wach und vermehrt dieſe ſo ſtark, 
daß die Ueberfülle dadurch g bracht und die Species auf ihr 
natürliches Maß zurückgeführt wird. 

Ganz in gleicher Weiſe nun auch bei den 
bei den Menſchen. Das Foriſchwemmen der Excremente in die 
der und ihre Ablagerung an den Ufern der Oder iſt eine 
Vergeudung, welche die Faͤulnißpilze und Menſchenkrankheiten, 
wie Cholera, Typbus und andere anſteckende Krankheiten het, 
vorrufen und 


Southdown⸗Zucht zu 
Artſchau bei Danzig. 
duch den Perſünlichen Zukauf der 
Elite Zuchtthiere Englands, «ie von 
Mr. Henry Webb u. Lord 
Sondes, ſteben bei mir meine bisherigen Sprung · 
bia, dien Bromberg mit dem 
erſten Preiſe gekrönt, zun Be. — 


Gleichzeitig erlaube mir hinzu zufügen, daß der Verkauf 


von jungen Zuchtböcken im Mouat März k. M. bei mir 
ftattfiadet- und ich durch obige glückliche Vergrößerung 
meiner Stammbeerbe, für die Folge in der angenehmen 
Lage mich befinde, allen gerechten Anforderungen in dieſer 
Zuchtrichtung genügen zu können. 0 


V. Guth. 
Ritterguts⸗Verpachtung. 


Das von Vossische Rittergut 
Nodameuſchel, ½ Stunde von bier, 2 Stunden von 
der Eſſenbahn⸗Stution Salza, 2 Stunden von Naumbur 
und Jena belegen, ſoll, ausſchließlich des Holzbodens, mit 
480 preuß Morgen guten Acke landes (Kalkboden) und 
138 preuß. Morgen Landes, Gärten und ertragsreichen 
Oſtpflanzungen von Jobanni 1869 ab anderweit auf 12 
Jahre verpachtet werden. 

Hierzu iſt Termin auf 


Donnerſtag, den 15. Oktober d. J., 
Vormittags 


an der Rittergutsſtelle ſeibſt anberaumt worden, und werden 
Pachtluſtige eingeladen, ſich hierzu einzufinden und ihre 
Gedote abzugeben. 

Auch konnen ſchon vorher Anmeldungen bewirkt und 
jederzeit Abſchrifte der Pachtbedingungen gegen Erftattung 
der Schreibgebübren bei dem Uuterzeichneten in Empfang 
genommen werden. 

Camburg a. S., am 21. Auguſt 1868. 


Rechtsanwalt Friedrich Härtel. 


e 


Die Ucberfälle der Species 


Thieren und 


die Menſchen ſo lange dahin raffen bis dleſe 


auf den Reisfeldern Oſtinttens wachſen und ſich zu Zeiten von Jahrzehnd unerträglich werden. Vergeudung gehoben iſt. Wie furchtbar dies Geſetz wirkt, das 


dort verpflanzen Dieſe Pilze ſind mikros fop 


Poren. Shierocoeeus), welcht ſich mit unglaublicher Schnellige | unich 
eit vermehren und durch die Luft ausbreiten. 


nd die Dungſtätten, von dieſen breiten fie 


geno i 
Lac . und gelangen ſo in den Magen. 


rankbeit befallen werden. 


gürteln umfaßt, 


ſich in Schaaren allein wiſſenſchaftliche 
aus, fallen auf Waſſer und Speiſe nieder, werden mit dieſen] Naturwiſſenſchaft, 


Die Reiefelder find | bedingen und ergä 
derichten aus Indien zu Zeiten ſo gefährlich, 5 
N vorüberfahrenden Eiſenbahnzügen die Reiſenden 


enken wir uns nun die Oderufer meilenweit mit Ererement⸗ 


kleine Kugel 


nzen. 


von der Pflanzen. 


Es giebt nur ein Mittel die Ereremente für die Menſchen 
ädlich zu machen und das iſt ihre Verwendung für die 
Ihre Heerde] Pflanzen. Es iſt dies der von der Natur vorgezeichnete und 
Weg. Es iſt das erſte A be der neueren 
daß Pflanzen und Thiere ſich, g genſeitig 
a n. Die Pflanzenſtoffe ſind da zur Er⸗ 
daß jelbit | nährung der Thiere, die thieriſchen Stoffe zur Ernährung der 
Wie ohne Prlanzenftofie kein Thier leben kann, ſo 
ohne thieriſche Stoffe keine Pflanze. Jedes Aufſpeichern, ur 
Oderufer n I Vergeuden von Pflanzenſtoffen erzeugt Fäulniß und Pflanzen⸗ 
jo haben wit für die Krankheit ganz offene] krankheiten. Die Fäulnißpilze der Sproßſporen vermehren ſich 


daß man die 


4 


lehren uns früher volkreiche Stärte, vie jetzt von giftigen Lüften 
heimgeſucht find, deren Umgegend verödet und für Menſchen⸗ 
leben gefährlich geworden iſt, wir erinnern nur an das mächtige 
Rom mit asia caltivo. 
Es iſt doher das erſte Geſetz jeder Geſundheitspflege, 
eech Stoffe nicht kufbäufe und Dale 
fondern zur Ernährung von Pflanzen verwendet je 
ſaugen die thieriſchen Stoffe mit den Wurzeln auf, ſie verzehren 
ſie und bilden daraus Pflanzenftoffe, welche wieder von Thieren 
genoſſen werden können. Der Kreislauf iſt vollendet. 


Die Pflanzen 


Schluß folgt). 


74. 
1 


Vietoria-Creme. 


Schnell und f „unter Garantie des Erfolges, be⸗ 
feitigt das von uns erfundene Schönheitsmittel Wictoria- 
Creme Pickel, Finnen, Flechten und Sen jeder 
Art. Die Anwendung dieſer unübertrefflichen Krsme iſt 
hoͤchſt einfach, die Wirkung eine erſtaunlich ſchnelle. 

Die ungeheure Verbreitung dieſes wirklich reellen Be ⸗ 
ſeitigungsmittels wird ohne Zweifel zu vielen Nach ⸗ 

m 


Roll- und Marguisen-Jalousien 

en oder Gußſtahlblech, empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in 

Einrichtung . 
heid. 


WVIIn. Tillmanns in Remſ 


aus 
neueſter 


LI 


Pianoforte⸗Handlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Loniſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


von 2 * [3 
Concert-, Salon., Stutz. und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York un Berlin, 


enthält, 

en und genehmigt von der Medicinalbehoͤrde zu 
1 ga wel- Bucer mit Gebrauchs⸗Anweiſung d 20 pr 

un 


Kamprath & Schwartze, 
EParfümeries und Toiletteſeifenfabrikanten 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
Hermann Voss. 


‚Blumenbouquets, 


Blumenkränze, Lorbeerkränze, Blumenkörb- 
chen, Guirlanden, elegant und billlg, beim 
Handels gürtner H. Hübner, am Wege 
rechts nach Grünhof. 


! Sommer- u. Glacs⸗Handſchuhe 
Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
Mein 
en zum Haarſchneiden u. Friſtren, 
owie meine Haartouren⸗Fabrik für 


Herren und Damen empfeble ich zur gefälligen Beachtung. 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41 
— — — — 


Staatslivreen 


SSS 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſirument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erfegt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angensmmen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Drepſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 


Aten, Inden und Facons, beſtehend in Mänteln, Ueber liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
. 122 2 We ne Wender wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
5 eis, un dlederboſen, aſchen, 1 3 3 N 1 N 

ehrelte uud Eifffeubeten empfiehlt. die Cidre. Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 


Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſammt licher der muſtkaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Aus landes vertreten. 


andlung von 


J. Levy in Berlin, 


Trockenes ſandfreies Seegras hat ſtets 
abzulaſſen 8 
Aug. Müller, Tapezier, 
gr. Domſtr. 18. 


Beachtenswerth! 
‚Untergeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnbfafe und @eichlchtserge 


Käſe⸗Fabrik 
von jetzt abt picht mehr Fiſcherhraße Mr 20, ſeudern 
Slihelmſtraße 5 d, und verkaufe 6 - Köſe, a. Schoch 
2½ , e 10 Nag 3 
menmuß, Moſtreach, Hamburger uchfleiſch, Kräuterkäſe, 
a ſewie Sahne i en-gros & en-detail 
ehr billig. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits- & 
Gelegen beits⸗Geſchenken 
empfehl: ch die fer den praktiſchen Gebrauch ſehr 
ut bewähren en 

fenide Assbestecke, als: 

Eßlöffel Dutzd. 4 20 N bis 10 7 

ee m 2 4 0% r 5 7 

Terrinlöffel p. St. 1 % 25 Gr „ 3½ & 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ie, ſowie in 

Dilber oder Alfénide, 


Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 
Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbaͤnke, Kuchen⸗ 
beber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 


H. Rosenthal. 


Hub. Dürselen, 
in Neuß am Rhein. 
Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
Vertretung auswärtiger Häuſer für den An- und Ver⸗ 
kauf von Getreide, Oelſamen, Hülſenſrüchten, Oel, Mehl, 
Colonialwaaren, Zucker ꝛc. ze. Reelle und prempte Bes 
dienung, Mäßſige Proviſion. , 


lechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schwei). 


Spiegel Handlung 
F. Runge, Papenſtr. 1, 


empfiehlt für Händler: 
Birkene Spiegel mit gewun⸗ 
denen Eckſtäben: 


Anzeige für Stelleuſuchende. 
Dunne eee 


—4¹ W einn e für Prediger, Lebrer, Rabbiner und Schächter, 
F Schreibzeuge ꝛc. h Wee dera en BAgmmeve, aut. 
77 7 , ! w retaixe, iſtratoren, Magiſſr te., Polizei 
Mahagoni Spiegel: ® Ambae 9 Büreau- und ad Stadt⸗„Kreiswund⸗ 
a, 24 2,“ Schuhſtraße wis-a-vis ber gr. Domiſtr. und Tbierärzte, ſowie Stadtlörfter, eine ſichere 
14 18 ır Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. Kenntniß verſchaffen wollen, wi d der monatlich 

3½, 4, 4½ & pr. Stück. 3 Mal erſcheinende 


Goldbarok Sopha⸗Spiegel: Preuß iſche 


16510 1%, . 20 Carl Spiegelberg’s z Communal⸗ Anzeiger, 
. , 8, . e. b, Inſeraten⸗Comtoir RL AL 


ſowie alle Arten größere Spiegel und Go drahmſpiegel 


Spiegelgläſer u. Goldleiſten 
billigſt. 


für alle in⸗ und ausländiſche Zeitungen 

Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 
empflehlt ſich zur Beſorgung von Inſeraten in alle bleſt⸗ 
gen und auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 
Porto oder ſonſtigen Speſen. 

Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuſcripts. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis Phyſikus Dr. Alberti, 
erfabrungsmäßig. wegen der bekannten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ üb 


Beſtellungen annebmen, angelegentlichſtempfoblen. 
(Siehe Zeitunge⸗Preis⸗Courant sub G. Nro. 
73 641). ‚ui 


un nennen 
Raſirmeſſer, engl. u. deutſche Streich⸗ 
riemen, Raſir⸗ Seifen, Pinſel⸗Doſen und 
Spiegel. Die Raſirmeſſer, die nicht nach Wunſch des 
Käufers ausfallen, bin ich bereit, innerhalb 6 Wochen 
Sia oder umzutauſchen. Die Preiſe ſind aufs 
Billigſte aber zum feſten Preiſe berechnek. 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
Seifen⸗, Parfümerie: und 
Toiletten⸗Waaren 

‚empfiehlt 

C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
„ R. Grassmann’s 
bibliſche Geſchichten für Land ſchulen 
ſind wieder vorrätbig bei 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Mietpequittungsbücher u. Zinsquittungs⸗ 
bücher, ebenſo wie Mieths⸗Kontrakte in 
Briefform ſind vorräthig bei 

R. Grassmann, 

Schuizenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


Der Freiſchulzenhof Hoeckendorf Nr. 4, 
21 Morgen Garten und Land, großes 
Wohnhaus und Scheune, iſt zu verkaufen 
durch den Beſitzer Schütt. 
Ein Beamter m. Nathesgehalt w. d. Bekauniſch e, nicht 
30 N alt., häußl., geb. u. u. ambemitt. Dame zu m. 
— Boot. u. Ang d Verbältu. u. d. Namenchiffte w. sub‘ 
G. 83 . b. Annoncen Exped. v. Rudolf 
Mone, Berlin, Friedrichsſtr. 60, erbeten. 


in Zahlung genommen. 


verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
7 2 
Eis-Pomade 
in Flaſchen 8 121 Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 


heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
erven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum bes 


gaares. 
Für die Wirkſamkeit FN Ed. Nickel, Berlin. 
depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 
Ruſſiſche 


Penſionen 

uu mäßigen Preifen wähtend ber Traudeuzelt 
Bab Kbſen, 
Kurzhals Hotel. 


— —-— 2 . 57 — — — 
Gewünſcht. 
Ein ältliches Mädchen ohne 1 für alle häusliche 


Arbeit, fiydet einen Dienſt zum 2. dobet Pelze 5 
Nr. 7, eine Treppe rechts. Pelzerſtraß 


Bettſeder en n ½. . u. ½% Pud 
ſind e 3 auſen Fuhrſtr. im Haben. 


— ͤ ⁰ ... 


Abends. 
ene 


Stadt⸗Theater. 


Einem hochverehrten Publikum mache ich biermit die 
ergebene Anzeige, daß Mittwoch, den 16 September, die 
Winter ⸗Saiſon im Stadt «Theater beginnt, welche ab⸗ 
wechſelnd; Oper, Schau-, Luſtſpiel und Poſſe, ſowie die 
intereſſanteſten Novitäten und hervorragenden Künſtler 
und Künſtlerinnen als Gäſte bringen wird. Außer dem 
bekannten Abonnement auf feite Plätze d 20 Thlr. 
für 50 fortlaufende Vorſtellungen im erſten Rang 
und den Parquetlogen, werden auch in di⸗ſer Saiſon die 
beliebten 100, Billets à 50 Thlr. für I. Nang 
und Parquet, gültig zu jeder Vorſtellung bei gewöhn⸗ 
lichen Preiſen, wieder ausgegeben und findet der Verkauf 
derſelben Montag, den 14. und Dienſtag, den 15. d. M., 
Vormittags von 10.—12, Nachmittags von 2—3 Uhr an 
der, Theaterkaſſe ſtatt. Bei Verſteſlungen mit erhöhten 
Preiſen werden dieſe Billeis zum gewöhnlichen Kaſſenpreiſe 
in Zahlung angenommen. Für die 100-Billets im Varquet 
werden außerdem wöchentſich mehrere Vorſtellungen im 
Prämien⸗Abonnement ſtaufinden, zu welchen beim 
Umtauſch an der Theaterfaſſe für je 5 zuſammen v ergelegte 
100-Billeis Parquet 6. Tagespitlets gegeben werden, wo⸗ 
durch ſich alſo der Preis für ein ſolches Parquetbillet auf 
121, % ſtellt. Indem ſch hier noch ein Verzeichniß der 
bauptſäch ichſten neu engagirten Mitglieder bringe, empfeble 
= 7 — Unternehmen vertrauensvoll einem hochgeehrten 

ublikum. . 

Stettin, den 9. September 1868, 

K. Carlachuls. 

Mitglieder⸗Verzeichniß: Over: Fraul. Barn, 
erſte dramatiſche Sängerin. Fräul. Dennay, Coloratur⸗ 
ſängerin. Frl. Löber, Soubrette. — Alt- u. 
Mezzoſopran. Fri. a chargirte Parthien. Herr Udo, 
Heldentenor. Herr Bollé, Herr Wallner, Iyriicher Tenor. 
Herr Heim, Operetten u. Buffo⸗Tenor. Herr Brandes, 
Baryton. Hert Baag, erſter Baß. Herr Abich, (Regiſſear) 
Gaßbuffo. Heir Babrdt, Herr Jackſon, zweiter Baß. Herr 
Kahl, Kapellmeiſter. Herr Wolnar, Muſik⸗ und Cpor⸗ 
di ektor. Schaufviel: Fel. Steinburg, tragiſche Lieb- 
baberin Fräul. Lindner, ebbaberinnen und lugendliche 
Anſtandsdamen. Fel Segiſſer, jentimentale Liebhaber in. 
Frl. be, muntere Liedhaberin und Soubrette. Fräul. 
VBertina, Operetten- und Vaudeville Soubrette. Frau 
Meaubert, Mütter u komſſche Alte. Frl. Ewald, komiſche 
Alte. Herr Meaubert, (Reyiſſeur) Vater und Charakter⸗ 
rollen. Herr Weber, Heid und Liebhaber. Herr Baatz, 
jugendlicher Liebvaher. Herr Rothe, Liebhaber u. Natur⸗ 
burſchen. Herr v. Baronche, Jutuguant und Ch rakter ⸗ 
rolle. Herr Fellenberg, bumoriſliſche und Heldenvater. 
Herr Krafft, N aiſſeur) Komiker. Herr Schwartz, Ko⸗ 
miker. Herr Jackſon, Herr Bahrdt, Herr Kalſer, char⸗ 
girte, Rollen. Frau id Balletineiſterin. Frl. Marit 
Hirſch, Frl. Emma Hirſch, Solotänzerinnen. 


Abgang 1 Ankunft 
Eisenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


o ſt e u. 


Se naar Tin 

dun , eee, u. 40 — 2 

e chen 11 u. 55 N. B. a. 5K 
55 Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nin. 
+ Au kunft: 

Hagge, den Grünhof 5 Uhr 40 Min, ‚fr, und II Nh. 

55 d. Perch. 

Fatiolpoſt oon Pommerensbotf 3 Ust 40 4 N 

Kariolpoſt von Züllchew u. Grabow 7 Uer 15 1 5 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Ul. 5 

= * 7 naar 45 Min. Abende. 

otenpoſt von ſchow n. Grabow I l. 80 M. en 

und 7 Ubr 80 A * 

Botenpoſt von Pommerensderf 11 Uhr 50 Min. Borm 
und 5 150: Min. im. 

82 npaft aaa 5 Uhr 20 Min. Wache 

etſenenpaſt von Pöliu 10 Mar Vorm. 


Bahnzüge. 


ch lin: 1 a5 1 11. 1 
na erims 1. „„Morg. 11. Iz u. Ar 
tags. III. 3 U. BI W. * 

1010 u 30 M. ‚Abende, acm (Keurlekiug) 


nach Stargard: I. 7 U. 30 . Berm. II. 3 u. S8 N. 
Vorm. Anſchluß nach Kreuz, P.ſen und Breslau) 
III. 11 Abt 3 Mm. Vorn tage (Ca urierzug ! 
IV. 5 u 17. n. V. 7 d. 35 M. Abende 

„Auſchluß nach Kreuz) WI. II u 10 M. Abend: 

en en Babıhpf, schließen Mr folgende Berfonem 
den an; ra II. nach Pyrig und Naugark, 
an Zug IV. nach Gellnem, an Zug UI. nach Pyrit. 
Bahn, Swinemünde, Cammin uns Trepton g. N. 
nach ee und Kolberg: I. 7 U. 30 G. erw. 
15 u # 32 Min. Vormittags (eure 46 
II. ö u 17 Win, Nachm. 
ie e e ee 
» ’ u. Vorm. U 
AR fl. 88 l Ae ae. 
nach Maſewalk u. Strasburg; l. Nu. 4% © 14. 
I 175 30 55 En 1 0 U. 57 M. M. . 
u an ben Courlerzug na ekow 
burg; Anſchluß ei Wehen) 185 7 Ra PT 
akunft: s 
ven Selen dagen e n gam. 
orm. rierzug). * * k 4 
IV. 10 56 * Abengg ER Bee 

wo Stargard: I. ( U. GM. Merg KI. 8 Ul. 80 

Norg, 7 aug Krenz) III. II u. 64 N. Worm. 

17 Mi IR 105 ge (Beweise): N ure 11 

m. 1 eslan, . 
240 1 Sa See en 
von Cöslin und erg: I. 11 U. 54 N. Wein 
II. ll. 44 M. Nam. (iizug) III. FU 20 W 


HR; 
„ Nin, Nechn 


(Eilzug). 


ven Atrasburg u. Waſewalk: I. 8 u. 45 M Morz. 


II. 9 U. 0 M. Vorm. Lonrierpug wen Hambur⸗ 
d Hagelew), III. 1 Un Pu „tg 
IV. u 1 ai > 8 


